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Die Stadt Forst (L.) steht für viele Traditionen, 
aber eine tragen wir in unserem Namen: Rosenstadt.

Die Rosenstadt Forst (L.) hat eine lange Gartenbautradition, die ihren Ursprung insbeson-
-

gen, welche die Sehnsucht der Menschen nach Grün, Ruhe, Erholung und Entspannung 

die dann, im Juni 1913 zu einer ersten großen Rosen- und Gartenbauausstellung (RUGA) 
führte.

-
-

Bestehen.

berufen.

-
re Herausforderung.

Natürlich wird eine Landesgartenschau entsprechend ihres Anspruches nicht nur in einem 

Landesgartenschau zu entsprechen.
-

gesetzt.
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-
-

freunde) verliehen.
-

-

350.000 Besucher. 

mit dem Rosengartenareal verbinden und dabei die Flusslandschaft der Neiße und den 
Mühlgraben als Lebensadern nutzen. 
Die Vorbereitung und Durchführung der Landesgartenschau wird auch nachhaltig zum Zu-
sammenwachsen der Grenzregionen beitragen. Sie ist ein wichtiger, vielleicht sogar ent-

-

Die Bewerbung der Rosenstadt Forst (L.) wird mit breiter Unterstützung der engagierten 
-

richtungen getragen. 

Jürgen Goldschmidt
Bürgermeister
der Stadt Forst (Lausitz)
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1 LANDESGARTENSCHAU FORST 2013 -
   ROSEN(T)RÄUME AN DER NEISSE

1.1 Einführung

Die Stadt Forst (L.) bewirbt sich für die Ausrichtung der 
Landesgartenschau 2013, um die begonnenen Stadtum-

voranzubringen - die Landesgartenschau als Motor einer 

-
überschreitende Zusammenarbeit mit dem Nachbarland 

-

Rosengarten verbunden werden.

der Landesgartenschau 2013 ein Etappenziel zur weite-

Grenzstadt oder Stadt der Radfahrer - die grüne Stadt 
-

dition und historischem Hintergrund der Herrschaft des 
-

genden Spuren des Hauses von Brühl (1746-1945) hat 

sie vor allem dem Ostdeutschen Rosengarten, einer hi-

-

Bestehen.

2004 durch den Verein Deutscher Rosenfreunde (VDR) 
verliehen.

-
-

denburgische Textilmuseum  oder das  Rad- und Reitsta-
dion, sind sehens- und erlebenswert.

-
nem der beliebtesten deutschlandweiten Radfernwege.

Neißeradweg
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Forst (L.) und Umgebung

Legende
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Die EU-Osterweiterung macht Forst (L.) einmal mehr zur 
-

-

(L.) reagiert auf die neuen Rahmenbedingungen und 
-
-

-
-

zung auf das Gartenschau-Jahr hin gebündelt werden 
soll. Nutzen wir die Chance!

Eingang zum Rosengarten
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Meereshöhe   77 m ü. NN

öffentliche Grün- und 

zentralörtliche Gliederung Mittelzentrum

Gewerbebetriebe  1.394

    Brandenburgisches Textil- 
    museum

    Archiv der verschwundenen
    Orte

    Sport- und Erlebnisbad
    Schwimmhalle
    Rad- und Reitstadion
    sehr gut ausgebautes 
    Radwegenetz
    Oder-Neiße-Fernradwander-
    weg

Naherholungsgebiete Landschaftsschutzgebiete
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Referenzen   1. Rosen- und Gartenbau-
    ausstellung 1913

    Ausrichtung des 10. BRAN-
    DENBURG-TAGes 2006

    glasverarbeitende Industrie
    Bauwesen

    Textilverarbeitung
    technischer Handel
    Dienstleistung
    Tourismus

Bundesautobahnen  A10/A13/A15
    Potsdam/Berlin-Cottbus-
    Forst (L.) nach 

    Anschlussstelle Forst (L.)
    Grenzübergang bei Bade-
    meusel

Bundes- und Landes-

    B 115 Görlitz
    L 49 Cottbus

    Berlin-Cottbus-Forst (L.)  

Sport- und Erlebnisbad
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1.2 Zehn gute Gründe für die Landesgartenschau 
      Forst 2013

und einmaliges Festival 2013

Beschleunigung des begonnenen erfolgreichen 

für die Bürger durch eine nachhaltige Ge-

+ 100 Jahre Ostdeutscher Rosengarten

die Region

Baustein für Europa - Grün verbindet Deutsch-
land und Polen

-

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Sandra I.
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100 km

150 km

Lage im Raum

200 km

Brody

250 km
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   AUSGANGSSITUATION

2.1 Die Lage an der Neiße - 
      peripher und doch zentral

Die Stadt Forst (L.) liegt im Südosten des Landes Bran-
denburg unmittelbar an der Neiße und damit an der 

Teich- und Auenlandschaften. Aber auch ausgedehnte 
-

walde nördlich der Stadt Forst (L.) - bestimmen das Bild. 
-

ten Relief und den vielen Seen im Süden bereichert das 

Mit dem im Dezember 2007 vollzogenen Schengener 

intensiver mit den polnischen Nachbarn auf unterschied-
lichen Ebenen zusammenzuarbeiten. Grenzen verlieren 

-

(L.): der Autobahnübergang an der A15/E36, die Europa-
-

-
bahnausfahrt ist die Stadt mit dem Auto von Berlin, Pots-
dam oder Dresden in ca. 1,5 Stunden erreichbar. 

mit 102.000 Einwohnern ist unmittelbarer Nachbar. Die 
Entfernungen nach Guben und Spremberg betragen 

-

Forst im Satellitenbild

Seenland Lausitz

Forst
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Die erste Rosen- und Gartenbauausstellung
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2.2 Tuch- und Rosenstadt -
      Tradition und Erbe bewahren

Graf Heinrich von Brühl, Premierminister unter Fried-

-

seinem Schloss in Pförten, in Forst aber legte er den 
-

Durch die im 19. Jh. zunehmende Industrialisierung wur-
de die Stadt innerhalb eines Jahrhunderts zur deutschen 

Aus dieser Zeit stammen viele Industriebauten und Fa-

teilweise realisiert wurde
-

wachstum, das zu einer Ausbreitung der Stadt über die 

der Ostseite der Neiße gebaut. 

19. Jahrhundert und stehen im Zusammenhang mit den 
-

nehmenden Industrialisierung.

des II. im Jahr 1913 initiierten engagierte Bürger die er-
ste große Rosen- und Gartenbauausstellung auf dem 

damals noch teilweise zu den Besitzungen des Grafen 
von Brühl gehörte. Die Bürger und Vereine setzten sich 

Dem scheinbar unaufhaltsamen Aufstieg der Stadt berei-

Eine vordringliche Aufgabe sieht die Stadt Forst (L.) dar-

Forst zur Jahrhundertwende
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2.3 Forst heute -
      engagierte Stadt- und Landschaftsentwicklung

Bis ins Jahr 1989 wurden in Forst (L.) Tuche produziert. 
-

Neißestadt zusammen.
-

26.300 (1990) auf heute 21.434 Einwohner ab. 

-
formationsprozess hat die Stadt seit 1990 mit einer Viel-

-

Machbare.

-
denste Industriezweige, Dienstleistung und Tourismus 

-
ster haben ehrgeizige Ziele.

-
-
-

bieten stabilisiert werden. Viele Maßnahmen und Ziele 
des umfassenden Stadtumbauprozesses wurden bereits 

-

Der Stadtumbauprozess wird fortgeführt. Das Integrierte 
-

men dazu beitragen, dass die Stadt noch lebenswerter 

Die Landesgartenschau 2013 wird diesen Prozess för-
dern und beschleunigen.

Forster Innenstadt
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STADTMITTE

OSTDEUTSCHER
ROSENGARTEN

Grüner
Bogen
Neiße

Grüner
Bogen
Mühl-
graben

Lageplan Ostdeutscher Rosengarten
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2.4 Potenziale nutzen

Der Ostdeutsche Rosengarten
Entstanden ist der Ostdeutsche Rosengarten aus der 
ersten Rosen- und Gartenbauausstellung im Jahr 1913. 

-
ein Deutscher Rosenfreunde (VDR).

-
staltungen, Trauungen und mehr.

-
schauen oder Rosengartenfesten werden seit mehr als 

Der 16 ha große Ostdeutsche Rosengarten besteht heu-
te aus drei Bereichen: dem Rosengarten, der Wehrin-
sel und der Reisigwehrinsel.
Im Rosengarten, dem Hauptausstellungsbereich, wird 

-

der große Sichtungsgarten und der Neuheitenteil sind 

aus jahrzehntelanger Praxis am östlichsten Rosenstand-
ort Deutschlands sind bei Fachleuten und Besuchern 

über den Entengraben mit dem Rosengarten verbunden 
und bildet mit diesem eine gartengestalterische Einheit. 
Hier mischen sich formale Gestaltungselemente mit den 

-

-
reichen. Sie ist bisher ein ungeschliffener Diamant. Der-

Im Rosengarten
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-
schen Seite erfolgen. 

-

-
-

-

Marktplatz und Innenstadt

Neben bereits seit 1993 durchgeführten Maßnahmen, 
wie der Neugestaltung des unmittelbaren Stadtzentrums 
an der Promenade und des Lindenplatzes, werden der-

-

Tor nach Osteuropa

-

Brandenburgs.

Natur- und Erholungsraum Neiße
Die Neiße mit ihrer weiten Auenlandschaft bietet Raum 
für Flora und Fauna. Aufgrund von seltenen Artenvor-

Der Oder-Neiße-Fernradwanderweg ist eine der belieb-
testen touristischen Routen Deutschlands.

Mühlgraben
Der Mühlgraben zieht sich als grün-blaues Band durch 
die ganze Stadt. Er verwebt alle wichtigen Bereiche der 
Stadt, angefangen vom Rosengarten durch die Innen- Mühlgraben



24

Die Neißeaue

Der Mühlgraben
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-
-
-

Industriekultur
Die glanzvolle Vergangenheit der Tuchstadt Forst (L.) hat 
zahlreiche Spuren hinterlassen. Aus der Zeit der Tuchfa-

Brühl‘sches Erbe

mit dem Haus Brühl verbunden. Das Erbe des Grafen-

-

-
fen von Brühl aus Forst (L.), unterstützt die Bewerbung 
zur Landesgartenschau nachhaltig und bringt dies ins-

Bevölkerung
-

ner von Forst (L.) haben gezeigt, dass sie motiviert sind 

der Vergangenheit haben dies bewiesen - seien es der 
erfolgreiche BRANDENBURG-TAG 2006, die rege Teil-

-
en-Börse zur Landesgartenschau 2013. 

-

BRANDENBURG-TAG 2006

Graf Heinrich von Brühl
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3 ROSEN(T)RÄUME AN DER NEISSE -
   ZENTRALES LEITBILD DER STADT FORST (LAUSITZ)

-
-

Mit der Landesgartenschau 2013 besteht nun die ein-
malige Chance, die verstreut liegenden Potenziale der 

wichtiges Ziel, die Innenstadt mit dem Rosengarten über 
die grünen Spangen des Mühlgrabens und der Neiße zu 
verbinden.
Die verschiedenen Orte, an welchen die Ausstellungen 

einer Schnur zu einem Rundweg zusammengefasst. Die 
Stadt ist somit fester Bestandteil der Ausstellung.

-
-

-
schichte in der Ausstellung im Jahr 2013 ihre Plattform. 
Das Thema, das sich durch die gesamte Ausstellung 
ziehen wird und an den verschiedenen Orten sowie in 
unterschiedlicher Spielart aufgegriffen wird, ist die Rose. 

-

Aufwartung.

auch im Logo für die Landesgartenschau wieder. Es 
-
-

steht. Die grauen Elemente stehen für die ehemaligen 
Industriestandorte (Industriefolgelandschaften) in der 

-
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Vorschlag Mühlenstraße

Vorschlag Mühlgraben
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den Daueranlagen aufbauen. Die Daueranlagen spie-
-

Achse Innenstadt, Mühlgraben, Parklandschaft und 
Neißeaue

Achse Innenstadt - Revitalisierung der guten Stube

Im Rahmen der Revitalisierung des historischen Stadt-

zentralen Stadtplatz  eine hohe Bedeutung zu. Umgeben 

-

-
-

tung angrenzender Bereiche eine neue Fassung und ein 
harmonisches Erscheinungsbild. Der Gutenbergplatz als 

-
deutung. Um diesem Umstand gerecht zu werden, be-
darf es einer neuen Fassung und Umfeldgestaltung des 

Mühlgraben - Grüne Verbindung am Wasser

-

-

daher eine Maßnahme, deren Umsetzung seit langem 
von der Stadt beabsichtigt ist. Die neue Grünverbindung 

-

Beispiel
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Planung Daueranlagen
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Beispiel

Beispiel
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-

an denen aufgrund zu enger Bebauung oder problema-

-

Bahnhof aus erreichbar sein.

Parklandschaft - Historie trifft Moderne

-

des Ostdeutschen Rosengartens umfasst rund 16 ha.
-

bilden.

-
de gerecht zu werden, bedarf es einer Aufwertung durch 

die Neiße werden freigelegt und ein neues Bellevue zur 
Neißeaue hin geschaffen.

-
wertungsmaßnahmen notwendig. Auch hier werden 
Sichtachsen freigelegt. Ein neuer Spielplatz wird gebaut. 

-
schaffen. Mehrere neue Stege sind die Grundlage für ein 

Die bisher naturbelassene Reisigwehrinsel soll ihren 

werden als Holzstege durch die Auenwildnis geführt. 

-

-
dungsachse vom Rosengarten zum Mühlgraben entlang 
der Paul-Högelheimer-Straße. Die leer stehenden Ge-

Beispiel

Beispiel
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-

für den Ostdeutschen Rosengarten genutzt.

Neißeaue - Promenieren mit Neißeblick

-
samtensemble wieder hergestellt werden. Im weiteren 

Externe Infrastrukturmaßnahmen

der Landesgartenschau sind die Schaffung einer Stra-

-
verbindung auf die polnische Seite der Neiße am Stand-

Flächenverfügbarkeit
-

-
gelheimer-Straße ist zurzeit im Bundeseigentum. Das 

-

eingestellt.

-
gestellt. Planungsrechtliche Sicherungen durch einen 
Bebauungsplan sind nicht erforderlich.

Beispiel

Beispiel
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Aufbauend auf dem Leitbild der Stadt Forst (L.) und dem 
-

-
-
-

derheiten der Stadt Forst (L.) zugeschnitten ist.
-

ROSEN(T)RÄUME AN DER NEISSE

Das Thema Rose ist charmant, unendlich und Sinnbild 

Die Rose zieht sich durch die gesamte Ausstellung und 

-
-

düfte bis zu Rosengedichten.
-

Forst (L.).

-
tenschau Forst (L.) 2013 hat aber die Einbeziehung der 

Gartenschau nicht nur im Ostdeutschen Rosengarten 
statt, sondern auch in der Innenstadt, in den neu gewon-
nenen Arealen der ehemaligen Industriestandorte, am 
Mühlgraben und an der Neiße.

Die Landesgartenschau Forst (L.) nutzt somit die große 
-

indem der Haupt-Rundweg entlang des Mühlgrabens 
-
-

Nutzungen als Trittsteine nachhaltig in das bestehende 

Darüber hinaus werden zahlreiche Sonderthemen, Ex-

angeboten.

Meilensteine der 
Konzeption:

• Die Rose als „uner-

• Förderung des nach-

  stadt in die Ausstellung

• Marktplatz-Neiße-Achse
  und der Ostdeutsche 

  punkt

• Grünzüge entlang von

• Der Ostdeutsche Rosen-

  ge Heizkraftwerkgelände  
  als zentrale und eintritts-

  gelände

  Teil der Ausstellungs-
  konzeption

  Europa

  keit

   FORST 2013
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Beispiel

Beispiel

Beispiel
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5.1 Ausstellungsschwerpunkte

Rosengarten

-

-

und Verwendung von Rosensorten und -arten. Eine ab-

-
-

-

Auf den verschiedenen Freilichtbühnen gibt es Sommer-

Reisigwehrinsel

dort aus lassen sich die Tiere der Auenlandschaft beob-
achten. Auf Stegen bewegt sich der Besucher über die 
Insel. Das neue Neißewehr wird als Verbindung zur pol-
nischen Seite oder als Aussichtsplattform über der Neiße 
genutzt.

Die insgesamt 16 ha umfassenden Bereiche des Ost-

-

Grünes Band

-
schen Rosengarten und Mühlgraben und gleichzeitig als 
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STADTLANDSCHAFT

Die Stadtmitte widmet sich den Themen der Brühlschen 

-
te Transparente lassen die Geschichte erlebbar werden. 

-

als Thema. Bis heute wurde das Stadtbild bereits mit 
16.000 Rosen bereichert.

-

-

von Innenstadtachse und Neißeufer wird als Verbindung 

-
-

-

Internationale Beziehungen zu Polen, Schottland, Nor-
wegen, Italien und Israel lassen der Idee freien Raum, 

-
nutzten Umfeld zu bedienen.

-

-
tenschau erlebbar bleiben.

Beispiel

Beispiel
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Stadtlandschaft und 
Industriefolgelandschaften

Beispiel

Vorschlag Industriebrache

Beispiel
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INDUSTRIEFOLGELANDSCHAFTEN

in unmittelbarer Nachbarschaft zur Innenstadt liegenden 
-

tung des Areals widmet sich den großen Themen von 
Stadt und Region: Industrie/Energie/Umwelt. Die Aus-

-

-
sche Anwendung in den Forster Gartenbaubetrieben soll 

Grüne Fenster
Die Grünen Fenster ziehen sich entlang der Verbindungs-
achsen Mühlgraben und Mühlenstraße. Sie überraschen 
den Besucher mit unterschiedlichen Themen und Insze-

-

mit völlig unterschiedlichen Mitteln und Themen. Für 
den Besucher ergeben sich immer wieder Aha-Erlebnis-
se auf seinem Rundweg durch die Landesgartenschau 
Forst (L.) 2013. So werden die verwunschenen Orte der 

-

-
-

sierten Gartenschaubesucher und werden durch private 
bzw. öffentliche Initiativen im Rahmen der Landesgar-

-
der- und Jugenddorf oder das Sport- und Erlebnisbad. 

Forst (L.) - wird ebenso einbezogen wie das Textilmuse-
um und viele mehr.
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5.2 Grün verbindet -
      die Landesgartenschau Forst schlägt Brücken
      zur Republik Polen 

Durch die unmittelbare Lage an der Neiße besteht die 

auf die polnische Seite auszudehnen bzw. vom östlichen 
Neißeufer erlebbar zu machen. 

In Verbindung mit der generellen Bereitschaft zur Mit-

-
-

-

-

-

RUGA 1913 durch Graf Heinrich von Brühl als Leihgabe 

Ausstellung zur Verfügung gestellt wurde. Leider ist der 

Ein zeitgleicher Neubau/Nachbau dieser historischen 

im Ostdeutschen Rosengarten ist ein ehrgeiziges aber 
zugleich auch sensationelles und einmaliges Ziel, das 
mit der Landesgartenschau 2013 einen würdigen Rah-

Schon seit mehreren Jahren besteht eine binationale Zu-
sammenarbeit, die Ideen für ein Zusammenwachsen der 

Seufzersteg
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5.3 Exkursionen ins Umland

-

-
stadt angeboten, die mit teilweise neuen oder außerge-

-

Besucher aber auch den Spuren des geachteten Forster 

Landesgartenschau weit geöffnet sein werden. 
Interessantes ist im Brandenburgischen Textilmuse-

Im Nordwesten des Stadtgebietes liegt der neue Ortsteil 
Horno, der in Folge der bergbaubedingten Umsiedlung 

-
denen Orte, eine einzigartige multimediale Ausstellung, 

-

-

-

Die besonderen Themen werden den Forster Bürgern 
-
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5.4 Industriebau als Ressource

Die Neißestadt Forst (L.) stellt sich bis heute als Eldora-
do der baulichen Hinterlassenschaften einer einst pulsie-

-

20. Jahrhundert. Die mit diesen baulichen Ressourcen 
verbundenen Chancen hat die Stadt vor einigen Jahren 
aufgegriffen. 

wichtig es ist, gemeinsam über industrielle Vergangen-
-

zept hieß: Stadtumbau als Partizipationsprozess zum 
-
-
-

betriebsnotwendigen Industriebauten liegt die Überzeu-
-
-

-
-

tergrund einer seit Jahren intensiv geführten Nachhaltig-

-
innerung. Sie sind elementarer Bestandteil der Stadtge-
schichte im 19. und 20. Jh. und haben ihre Umgebung 
als Orte harter Arbeit und unternehmerischen Eifers ge-

-
ten, aber auch bei den Menschen. Daran lohnt es sich, 
im Rahmen der Landesgartenschau zu erinnern. Nicht 
alleine vor dem Hintergrund eines verantwortungsbe-
wussten Umgangs mit der eigenen Vergangenheit, son-
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-
menausstellungen, die sowohl als Hallenschauen als 

-

und sportlicher Art sind ein weiterer Bestandteil der 
Landesgartenschau.

Das reichhaltige Veranstaltungsprogramm der Landes-
gartenschau in Forst (L.) 2013 wird unter drei zentralen 
Leitthemen zusammengefasst:

Rosen in Stadt & Land
Rosenblatt & Rosenblüte

Einiges davon wird an die 1. Rosen- und Gartenbauaus-
stellung 1913 in Forst (L.) erinnern. Brandenburg hat die 

-
bares und facettenreiches Crescendo zu erleben.

In der Ideen-Börse zur Landesgartenschau wurde bereits 
-

werden.
Die Themenvielfalt ist groß und reicht von traditionellen 
Veranstaltungen zum Thema Rad- und Reitsport, Ge-

-

-
zeptes Agenturleistungen ausgeschrieben werden.
Zentrale Bestandteile des Rahmenprogramms sind die 

des Ostdeutschen Rosengartens.

Nachfolgende Ideensammlung zeigt, welch großes Po-
tenzial für ein interessantes und abwechslungsreiches 
Veranstaltungsprogramm in Forst (L.) gegeben ist.

VERANSTALTUNGSPROGRAMM



    47

THEMENVORSCHLAG 1: ROSEN IN STADT & LAND

-

Veranstaltungsbeispiele für dieses Thema sind die Regi-

regionale Naturschutzthemen, wie der Lebensraum Au-
enlandschaft, mit Biber oder Fischotter als seltene Ar-

-
schen Rosengarten mit dem Naturschutzzentrum, aber 

selbst.

THEMENVORSCHLAG 2: ROSENBLATT &
ROSENBLÜTE

-

Der Förderverein des Ostdeutschen Rosengartens ver-

der offenen Gartenpforte. Vor allem der Landesverband 
Gartenbau mit seinen Fachsparten (Obstbau, Gemüse-

-
rei, Garten- und Landschaftsbau etc.), der Fachverband 
Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau Berlin-Bran-
denburg e.V., der Landesverband Gartenbau Branden-
burg e.V., der Landesverband Gartenbau und Land-
wirtschaft Berlin-Brandenburg e.V., der Fachverband 

neuer Strömungen in der Fachwelt. 

Trachtenveranstaltung

Dahlienschau

Informationsstand
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Hallenschau der Floristen
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-

speziellen Gartenthemen wie Begleitstauden zu Rosen, 

-

-

und in den Ausstellungshallen statt.

THEMENVORSCHLAG 3: ROSEN FÜR MENSCH &

-
turellen Feste, Veranstaltungsreihen und Darbietungen 
zusammenfassen.

-
lichtbühnen oder im Veranstaltungszentrum im Ostdeut-

Tanz- und Theatergruppen statt. Aber auch namhafte 

Niveau rund um das Thema Rose.

werden Sportveranstaltungen darstellen. Die Vereine 
-

-
denschauen und Sonderausstellungen inszeniert wird.

-

Landesgartenschau 2013 ihren Platz haben.

-
-

-

historische DarbietungSportveranstaltung
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-

-

den unterschiedlichsten Bedürfnissen der Besucher und 
den Anforderungen der Barrierefreiheit entspricht.

-
tizierter Großveranstaltungen, nicht zuletzt auch des 
BRANDENBURG-TAGes als Landesfest mit ca. 140.000 
Besuchern, wird Forst (L.) in der Lage sein, sowohl der 

Ein großer Teil der Besucher wird mit dem Auto anreisen. 
Je nach Anreiserichtung werden im Norden und Süden 

-

-

Besucher zwischen einer Vielzahl von Fortbewegungs-

und Lösungen für jeden Gast bieten.
-

Zu Fuß
-
-

-
lenstraße in Szene gesetzt.

Mit dem Rad
-
-

bergplatz ausgeliehen werden. Sie sind parallel zu den 

zwischen den Ausstellungsorten. Auch einige der mög-

polnischen Seite bis hin zum Brühlschen Schlossen-
-

7 MOBILITÄT ALS TEIL DER AUSSTELLUNG
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Schwarze Jule

Bahnhof Forst (Lausitz)
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netz wunderbar als Radtour in den Besuch der Landes-
gartenschau integrieren.

-

ab.

Mit dem Boot
-

und von dort in die Mühlenstraße bringen. Zwischen den 

sich Forst (L.) ganz im Stil der Rosen- und Gartenbau-
-

sche von der Bahn abgeholt wurden.

Mit dem Bus
-

le Buslinien verbunden. Auch die nicht unmittelbar im 

-
-

werden.

Mit dem Zeppelin
Bereits im Jahr 1913 ist zur Rosen- und Gartenbau-
ausstellung ein Zeppelin gestartet. Dieses besondere 

-

Forst (L.) angeboten. Landesgartenschau-Zeppelin
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8 BESUCHERPROGNOSE

Zur Beurteilung des Besucherpotenzials haben wir die 
Erfahrungen in Eberswalde und Rathenow zugrun-
de gelegt. Eberswalde hatte rund 600.000, Rathenow 
rund 500.000 Besucher. Beide Gartenschauen arbeite-

prognostiziert.

-
-

-
tenanteil als in Rathenow aus, da auch in Forst (L.) mit 

-
tenschau in der Stadt Forst (L.) geringer als in den bei-

Prognose der Besuche         310.000 Besuche
abzgl. Mitarbeiter und Partner          30.000 Besuche

Prognose                                          80.000 Besuche

Forst (L.) rechnen.
-
-

-

der Landesgartenschau Forst (L.) 2013.
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-
gartenschau in der Stadt Forst (L.) angestellt. Die The-

-

den daraus folgenden Besucherpotenzialen einer Garten-
schau in Forst (L.). Die Thesen 10 und 11 zeigen eine 

-
tionen für den Erfolg einer Gartenschau in Forst (L.).

These 1: Entscheidendes Motiv für den Besuch einer 
Landesgartenschau ist die Marke Gartenschau.

-
schau entscheidend. Landesgartenschauen werden nicht 
wegen der Gastgeberstadt oder der Region besucht, son-
dern überwiegend wegen der Erwartungen der Besucher 
an eine Blumenschau.
Seit 1951 gibt es Bundesgartenschauen, seit 1980 Lan-
desgartenschauen. In Laufe dieser Zeit hat sich eine Mar-

immer höherer Anteil von Besuchern schon eine oder gar 

These 2: Die Stadt Forst (L.) gewinnt als Gastgeber 
einer Landesgartenschau eine Alleinstellung.

-
-

ber einer Landesgartenschau hat die Stadt für diese Zeit 
Alleinstellung. Vergleichbar ist dies mit Gastgebern von 

-
chen so eine zeitlich begrenzte Alleinstellung, die bedeu-

mit der gelungenen Ausrichtung des 10. BRANDEN-
BURG-TAGes sammeln.

These 3: Die Zielgruppe 50plus wird dominieren.
-

Anteil der Zielgruppe 50plus zu rechnen.

Spatenstich im Rosengarten

die Landesgartenschau
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These 4: 
des  Besucherpotenzials.
Untersuchungen belegen, dass ein Besucher einer Landesgartenschau eine Anfahrt von ca. 

Besucherpotenzial für Forst (L.) geringer als bei den bisherigen vier Brandenburger Landes-

-

These 5: Die Akzeptanz der Landesgartenschau im lokalen Markt ist essentiell.
-

-

These 6: Wichtigste Quellmärkte in Brandenburg sind Cottbus und der Spreewald.

zu setzen.
In der Stadt Cottbus (102.000 Einwohner) ist durch die Bundesgartenschau im Jahr 1995 

Der Spreewald ist neben Potsdam die bedeutendste touristische Destination in Branden-

-

These 7: Die Einbeziehung des nördlichen Sachsen und Dresdens eröffnet Chancen.

These 8: Berlin spielt als Quellmarkt eine kleinere Rolle als bei den bisherigen Bran-
denburger Landesgartenschauen.

Rolle:



    57

• Der Ausbau der DB-Lausitz-Magistrale Cottbus-Berlin 

2008 und ist bis 2012 abgeschlossen. Damit ist die Er-
-

Entscheidender sind:

-

zur Landesgartenschau 2013 intensiviert werden. 

Berlin aus in 1,5 Stunden mit dem ICE zu erreichen. Und 
die Anfahrtszeiten von Besuchern bei einer BUGA bzw. 
IBA liegen höher als bei einer Landesgartenschau.

Aus den genannten Gründen erscheint es sinnvoller, an-
-

werden - wie z.B. im Spreewald oder Dresden.

These 9: Polen bietet sich als Chance und muss sich 
als Markt für Gartenschauen erschließen.

-

Tradition und muss erst Gewicht erlangen, da  sie nicht 

-
-

-

der Landesgartenschau 2013 betont.

Bürgermeister Goldschmidt
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These 10: Ein kleiner Marketingetat gewinnt durch effektive Planung und die Setzung 
der richtigen Prioritäten.
Geringeres Besucherpotenzial führt zu geringeren Erlösen im Durchführungshaushalt und 

-
tats, der deutlich unter den Mitteln liegen wird, die in den vergangenen Brandenburger Gar-

These 11: Konzentration auf kostengünstige Bereiche im Marketing.

-
endlich bezahlte Media ersetzen.

These 12: Kooperationen spielen eine entscheidende Rolle für Forst (L.).
-
-

nalen und landesweiten Tourismusorganisationen treiben als Partner die touristische Ver-

These 13: Ein wechselseitiger Austausch der Besucher in der Region muss erreicht 
werden.

-
seitiger Austausch zwischen den Besuchern initiiert werden.

These 14: Nutzung des Netzwerkes Gartenland Brandenburg e. V.
Der Gartentourismus hat bereits eine lange Tradition. Auch in Brandenburg ist der Trend 

Mit der Gründung des Gartenland Brandenburg e.V. im Jahr 2006 wurde eine Plattform 
-

Landesgartenschau 2013 erfolgreich unterstützen. 

These 15: Die Besucher des Ostdeutschen Rosengartens sind wichtige Multiplikato-
ren für die Landesgartenschau.

-
-

tingmittel ist die persönliche Empfehlung umso bedeutender.
Bereits heute zeigen steigende Besucherzahlen trotz eines vergleichsweise relativ geringen 

-

-
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Es ist vorgesehen, die Durchführung der Landesgarten-
schau Forst (L.) 2013 durch eine gemeinnützige GmbH 
zu realisieren. Die endgültige Rechtsform wird durch die 
Stadt Forst (L.) unmittelbar nach der Zuschlagserteilung 
begründet.

-

Brandenburg angehören.

Im Aufsichtsrat werden Vertreter der Stadt, des Landes 

Unterstützer wie die Deutsche Gesellschaft für Gar-

Gartenbau-Gesellschaft 1822 e.V. sollen in Forst (L.) als 

gesellschaftspolitisch eingebunden werden.
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Die Finanzierung der Landesgartenschau Forst (L.) 2013 
wird in zwei Teile gegliedert. Der Durchführungshaushalt 

im Jahr 2013 selbst notwendig sind. Der Investitions-

für die Daueranlagen dar, die durch die Stadt realisiert 
werden und als Investitionen in eine langfristige und 

11.1 Durchführungshaushalt

Der Durchführungshaushalt setzt sich aus den Erlösen 
der Landesgartenschau und den nötigen Aufwendungen 
zusammen.

Für die Erlöse ist vor allem die Besucherprognose von 
Bedeutung. Die Besucherprognose geht von 200.000 

-

aus.
-

realistisch.

-

Die Aufwendungen betreffend ist der Durchführungs-
haushalt so angelegt, dass die Ausgaben den Finan-
zierungsrahmen der Stadt nicht überbeanspruchen und 

-
leistet ist. 
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Erträge 2010-2013*

Zweckbetrieb

Vermögensverwaltung

Zuschüsse

Alle Angaben verstehen sich zzgl. Mehrwertsteuer.
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Aufwendungen 2010-2013

Personal

Sonderthemen und Ausstellung

Servicedienste
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11.2 Investitionshaushalt

Die Finanzierung der Daueranlagen für die Landesgar-

ten sind als Investitionen der Stadt Forst (L.) in eine nach-

der Maßnahmen ist über mehrere Jahre angelegt. 

Die Investitionssumme für die Daueranlagen der Lan-

ein Förderanteil von 4,6 Mio. Euro angenommen. Die 
verbleibenden 2,5 Mio. Euro werden, aufgeteilt auf die 
Jahre 2009-2013, aus dem Haushalt der Stadt Forst (L.) 
aufgebracht.

Euro erforderlich. Damit ist ein Gesamtinvestitionsvolu-
men von 10,5 Mio. Euro veranschlagt.

Mitteln aus den INTERREG IV-Förderprogrammen rech-
nen. Für Maßnahmen im Rosengarten sind auch Förde-

Zusammenfassung Investitionen:

Maßnahme Gesamtkosten Förderung
Eigenmittel

Stadt

1) Achse Innenstadt 1.045.000

2) Grüne Verbindung
    Mühlgraben 1.800.000

2.700.000

4) Neißeaue 1.350.000

5) Sonstiges 200.000

Zwischensumme 7.095.000 4.591.000 2.504.000

Externe Erschließung 3.350.000

Gesamtkosten 10.445.000 7.103.500 3.341.500
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Förderung / Förderung /
Mittel Dritte Mittel Dritte

- Euro - - Euro - - Euro - - % - - Euro - - Euro - - Euro -

1 Achse Innenstadt:

1a) Mühlenstraße 400.000 267.000 133.000 Soziale Stadt, 66,6 400.000 267.000 133.000

1b) Gutenbergplatz 250.000 166.000 84.000 Stadtumbau,
Aufwertung 66,6

1b) Vorplatz Lange 100.000 67.000 33.000 Soziale Stadt, 66,6

1c)

platz
295.000 197.000 98.000 Stadtumbau,

Aufwertung 66,6

2 Grüne Verbindung 
Mühlgraben

2a)Mühlgrabenweg:
ge und Stege

800.000 600.000 200.000 GVFG 75 100.000 75.000 25.000

2a) Mühlgrabenweg: 
Möbilierung,
Plattformen, Grün

400.000 240.000 160.000 ILE/LEADER 75 nur netto

2b) Gleisanlage:
Grünverbindung

350.000 210.000 140.000 ILE/LEADER 75 nur netto

Maßnahmen
250.000 250.000 50.000 50.000

3 Parklandschaft:

r
150.000 150.000 150.000 150.000

 3a) Bau eines 
platzes

450.000 337.500 112.500 GVFG

3a) Grünverbindung 200.000 120.000 80.000 ILE/LEADER 75 nur netto 20.000 12.000 8.000

3b) Ostdeutscher 
Rosengarten

3b1) Rosengarten 400.000 240.000 160.000 ILE/LEADER 75 nur netto 200.000 120.000 80.000

3b2) 350.000 262.500 87.500 Interreg IVa 75 50.000 37.500 12.500

3b2) Pflanzungen 150.000 90.000 60.000 ILE/LEADER 75 nur netto 50.000 30.000 20.000

3b2)  Spielplatz 100.000 100.000
3b3) Reisigwehrinsel 500.000 375.000 125.000 Interreg IVa 75

Entengraben
400.000 300.000 100.000 GVFG

4 Neißeaue:

4a) Neißeweg 200.000 120.000 80.000 ILE/LEADER 75 nur netto

4b) Neißeaue am 
geldamm

350.000 262.500 87.500 Interreg IVa 75

4c) Straße am 
geldamm

800.000 637.500 162.500 Interreg IVa 75 100.000 75.000 25.000

5 Sonstiges
5a) pt 50.000 50.000 50.000 50.000

Maßnahmen
150.000 99.000 51.000 Stadtumbau,

Aufwertung 66,6

Zwischensumme ohne 
externe Erschließung 7.095.000 4.591.000 2.504.000 1.170.000 616.500 553.500

Externe Erschließung

Lang 1.600.000 1.200.000 400.000 Interreg IVa 75 50.000 37.500 12.500
(3,2 Mio, Anteil Polen 
50 v. H.)

Mühlgraben
650.000 487.500 162.500 GVFG 50.000 37.500 12.500

Anbindung Paul-
Högelheimer-Straße

1.100.000 825.000 275.000 GVFG 100.000 75.000 25.000

Gesamtkosten 10.445.000 7.103.500 3.341.500 1.370.000 766.500 603.500

2009
Förder-

programm

Förder-
satz gesamt Eigenmittel

Gesamtkosten (Brutto)
Projekt

Maßnahme gesamt Eigenmittel
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1 Achse Innenstadt:

1a) Mühlenstraße

1b) Gutenbergplatz

1b) Vorplatz Lange 

1c)

platz

2 Grüne Verbindung 
Mühlgraben

2a)Mühlgrabenweg:
ge und Stege

2a) Mühlgrabenweg: 
Möbilierung,
Plattformen, Grün
2b) Gleisanlage:
Grünverbindung

Maßnahmen

3 Parklandschaft:

r
 3a) Bau eines 

platzes

3a) Grünverbindung

3b) Ostdeutscher 
Rosengarten

3b1) Rosengarten 

3b2)

3b2) Pflanzungen

3b2)  Spielplatz
3b3) Reisigwehrinsel

Entengraben

4 Neißeaue:

4a) Neißeweg 

4b) Neißeaue am 
geldamm

4c) Straße am 
geldamm

5 Sonstiges
5a) pt

Maßnahmen

Zwischensumme ohne 
externe Erschließung

Externe Erschließung

Lang
(3,2 Mio, Anteil Polen 
50 v. H.)

Mühlgraben
Anbindung Paul-
Högelheimer-Straße

Gesamtkosten

Projekt
Maßnahme

Förderung / Förderung / Förderung / Förderung /
Mittel Dritte Mittel Dritte Mittel Dritte Mittel Dritte

- Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro -

250.000 166.000 84.000

100.000 67.000 33.000

295.000 197.000 98.000

200.000 150.000 50.000 200.000 150.000 50.000 300.000 225.000 75.000

100.000 60.000 40.000 200.000 120.000 80.000 100.000 60.000 40.000

100.000 60.000 40.000 100.000 60.000 40.000 150.000 90.000 60.000

100.000 100.000 100.000 100.000

450.000 337.500 112.500

150.000 90.000 60.000 30.000 18.000 12.000

200.000 120.000 80.000

150.000 112.500 37.500 100.000 75.000 25.000 50.000 37.500 12.500

100.000 60.000 40.000

100.000 100.000
50.000 37.500 12.500 150.000 112.500 37.500 250.000 187.500 62500 50.000 37.500 12.500

50.000 37.500 12.500 350.000 262.500 87.500

50.000 30.000 20.000 150.000 90.000 60.000

50.000 37.500 12.500 300.000 225.000 75.000

250.000 187.500 62.500 300.000 225.000 75.000 150.000 150.000

50.000 33.000 17.000 50.000 33.000 17.000 50.000 33.000 17.000

2.545.000 1.678.500 866.500 1.580.000 1.056.000 524.000 1.750.000 1.202.500 547.500 50.000 37.500 12.500

100.000 75.000 25.000 700.000 525.000 175.000 750.000 562.500 187.500

200.000 150.000 50.000 400.000 300.000 100.000

200.000 150.000 50.000 600.000 450.000 150.000 200.000 150.000 50.000

3.045.000 2.053.500 991.500 3.280.000 2.331.000 949.000 2.700.000 1.915.000 785.000 50.000 37.500 12.500

Eigenmittelgesamt

2010 2011 2012 2013

gesamt Eigenmittelgesamt Eigenmittel gesamt Eigenmittel
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-

Impulse, die über das Gartenschaujahr hinausgehen, 
-

schau 2013 in Forst (L.). 

-
setzung ohnehin von der Stadt geplant ist und für die 

Die Daueranlagen der Landesgartenschau wie die er-
-

damm, die Grünverbindung am Mühlgraben oder die 
-

hafte Aufwertung des Stadtbildes und wichtige Impulse 

-

(ADR - Allgemeine Deutsche Rosenneuheitenprüfung). 
Forst (L.) hat das Potenzial, der östlichste Sichtungsgar-
ten Deutschlands zu werden.

-

-

stehender Immobilien verstanden werden.
Besucher werden durch die Landesgartenschau ange-

Der Stadt entstehen durch die Ausrichtung der Landes-

-

Für touristische Dienstleister sowie das Hotel- und Gast-

12 NACHHALTIGE QUALITÄTSSTANDARDS UND 
PARTIZIPATION
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Landesgartenschau zu erwarten. Für den Ostdeutschen 

-

-

Bürgerbeteiligung im Rahmen der Landesgarten-
schau Forst 2013

Die Landesgartenschau Forst (L.) 2013 soll sowohl für 
die Besucher als auch für die Bürger der Stadt eine at-

im Vorfeld der Bewerbung zur Landesgartenschau Infor-
mationsveranstaltungen für die Bürger und eine Ideen-
Börse durchgeführt. Bei der ersten Informationsveran-

-

er zur Landesgartenschau im Jahr 2013 schon üppig in 
Blüte steht. Unter allen Einsendungen wurden Eintritts-

2008 verlost.
Vor allem die 131 Vereine in Forst (L.) spielen eine wich-
tige Rolle im öffentlichen Leben und haben sich rege 
an der Ideen-Börse beteiligt. Von Gestaltungsideen und 

Veranstaltungen, mit denen sich die Vereine einbringen 

-

-
gen der Landesgartenschau verwendet. Da das bürger-
liche sowie das Engagement der Vereine für die Reali-
sierung einer Landesgartenschau und des zugehörigen 
Rahmenprogramms in Forst (L.) von großer Bedeutung 

-

Das Forster Tuch - als erfolgreich partizipatives Verfah-
ren - wird im Vorfeld der Zuschlagserteilung wieder auf-
gegriffen. Eine Auswahl der von den Bürgern gestalteten 

Rosen für die Bürger

Bürgerinformation
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-

Umso mehr freut es uns, wenn nun mit der Landesgar-
tenschau 2013 - 100ster Geburtstag des Forster Ro-
sengartens - ein so landes- und bundesweites Ereignis 

-
-

der Ostdeutsche Rosengarten! 

Standort als Forst!

Hat Forst und die Region um Forst schon in der Ver-
gangenheit immer eine besondere Rolle gespielt (z. B. 

Jahren zunehmend an Bedeutung. Hierin liegt deshalb 

-

-

Friedrich-Leopold Graf von 
Brühl

GmbH

-
-

Beispiel bereits 1913 mit dem Rosengarten für die 1. 
Rosen- und Gartenbauaustellung der Fall war. 

Ich unterstütze das Vorhaben der Stadt Forst, welche 
gleichzeitig für eine positive und dauerhafte Stadtent-

-
cher der Stadt Forst von grosser Bedeutung. 

Ich wünsche der Stadt Forst viel Erfolg bei der Bewer-
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-
schichte als Standort der Textilindustrie verbunden, deren 
Spuren bis heute in der Stadt lesbar und erfahrbar sind. 

-

-
-

denburg im Rahmen unterschiedlicher Themenjahre.
Ein ganz anderes Bild vermittelt der Ostdeutsche Rosen-

gewinnt. Eine einzigartige Gartenanlage mit Geschich-
te, entstanden auf der Grundlage bürgerschaftlichen 
Engagements.

Ich unterstütze die Bewerbung der Stadt Forst (Lausitz) 
für die Landesgartenschau 2013. Der 100. Geburtstag 
des Ostdeutschen Rosengartens ist ein wunderbarer 

Bewusstsein zu heben und in der Stadt mit den Bürgern 

Brigitte Faber-Schmidt

Gartenland Brandenburg e.V.

(Lausitz) in ihrer Bewerbung um die Ausrichtung der Lan-
desgartenschau im Jahr 2013.

-
gartenschau hat auch für die polnischen Mitbürgerinnen 

-
rung mit Spannung und Neugier aufgenommen.
Die Landesgartenschau ist eine hervorragende Gele-
genheit, Forst und gleichzeitig die Partnerregion und 
damit die Partnergemeinden auf polnischer Seite in das 

nah und fern in die Stadt und in die Region bringen, die 

Nachbarn erleben wollen. 

den Grenzraum zu nutzen, damit sich die Menschen 

Bürgermeister der Gemeinde 
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tiniert zur Ausrichtung der Brandenburgischen Landes-
gartenschau 2013. Im Spannungsfeld der wechselvollen 
Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts und dem spür-
baren Aufbruch ins Europa des 21. Jahrhunderts liegen 
viele Besonderheiten, welche die Stadt Forst heraushe-
ben. Landesgartenschauen sind menschenverbindend, 

-
sengarten zieht seit Jahrzehnten Besucher aus nah und 

die Bürger der Stadt Forst. 
Engagement und Leidenschaft für das Besondere ver-

bei der Gestaltung der Grünanlagen an der Seniorenre-

-

Ich bin mir sicher, dass die Stadt Forst mit ihren Möglich-

-

Dorothea Nerlich

(Lausitz) für die Brandenburgische Landesgartenschau 
2013 sehr begrüßt.
Die Stadt Forst hat mit ihrem 1913 geschaffenen Rosen-

wertvollen Beitrag geleistet. 

-

neben der Schaustellung die Erprobung der Rosenarten 
und -sorten durchgeführt.

Stadt Forst mit ihrem historischen Rosengarten ein 
-

Marianne Foerster
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-
rung an den Ort, der uns Heimat war und in den wir im-

Forster Rosen und der Ostdeutsche Rosengarten neu 
als das wahrgenommen werden, was sie schon sind: 

Regionalbischof in Görlitz,
1986-1992 Pfarrer in Forst 
(Lausitz)

auf der Landesgartenschau in Forst (Lausitz) - als Ro-
senstadt mit dem Ostdeutschen Rosengarten. Gelegen 

Erlebnisse zu uneren polnischen Nachbarn.
Mit den guten Erfahrungen des BRANDENBURG-TA-
Ges hat die Stadt Forst im Jahre 2006 bewiesen, solch 

Ich unterstütze die Ausrichtung der Landesgartenschau 
2013 in Forst und wünsche mir bunte Bühnenprogram-

Egon Rattei
Vorstandsvorsitzender der 
Agrargenossenschaft
Forst e. G. 
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-

Anlass!!!

Genug Gründe, um ein großes Fest zu begehen, ein 
-

serer Stadt und unseres Landes Brandenburg hinaus. 
In Anlehnung an die Tradition der ehemals bedeuten-
den Forster Textilindustrie, mit deren Mitteln vor 100 
Jahren Aussteller aus allen Teilen Deutschlands in die 

machten.

-
-

cher Prozess des Vergehens, der Zerstörung am Ende 

auch wieder Hoffnung, ein Gefühl, das nach 1953, dem 

Stadt und des Rosengartens. Über alle gesellschaftli-
chen Epochen hat die Rose überlebt, der Garten hat 
den Menschen rauschende Feste und besinnliche Stun-
den der Erholung beschert.

Gründungsvaters nach vorn zu schauen und den ganz 

-

Hans-Rainer Engwicht
Gartenbau-Baumschulen,
Forst (Lausitz)
Vorsitzender des Förderver-
eins Ostdeutscher Rosen-
garten e. V.
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der Stadt Forst und der ganzen Region. In dieser Zeit 
war es immer das Bestreben unserer Genossenschaft, 

-
den abgesichert durch die Gegenwart und in eine  noch 

-
tung der Landesgartenschau im Jahr 2013 sein. Eine 

-
-

schönheiten wird für alle Besucher und natürlich auch 
die Einwohner ein außergewöhnliches und unvergessli-

Der Vorstand

-
bung um die Landesgartenschau 2013 in Brandenburg. 

Forst bietet mit seinem historischen Rosengarten eine 

-

Carl-Ernst Giesting 
Vorstandsvorsitzender 
EnviaM
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Das Autohaus Cottbus GmbH unterstützt die Bewerbung 
der Stadt Forst für die Landesgartenschau und das 100-

Der Ostdeutsche Rosengarten und die einmalige Neiße-
landschaft ist etwas Einzigartiges. 

Die Gartenanlage hat bereits jetzt eine überregiona-
le, und durch die LAGA vielleicht eine europaweite, 
Ausstrahlung.

Das Autohaus Cottbus GmbH freut sich, dazu beizutra-
-
-

-
schafter Autohaus Cottbus

-

Unternehmensberater
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Forst um die Landesgartenschau bewirbt.

Seit geraumer Zeit gibt es in der Region eine Arbeits-

-
tive Hilfe an, damit die Landesgartenschau 2013 für die 

Annemarie Harzbecher

Bewerbung der Rosengartenstadt Forst ( Lausitz)  für 
die Landesgartenschau 2013. Bereits seit 100 Jahren 

Rosengarten gelebt. Mit der geplanten Gartenschau 

-
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ANHANG
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Beschluss der Stadtverordnetenversammlung
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Ideenbörse zur Landesgartenschau Forst 2013

Zusammenfassung

-

Auf die Frage nach den Erwartungen, die die Bürger an 
die Landesgartenschau für die Stadt Forst (L.) haben, 

des Stadtbildes, mehr Touristen in der Stadt, die Stei-

wirtschaftlicher Aufschwung.

Die persönlichen Erwartungen der Bürger waren sehr 
unterschiedlich. Besonders viele Antworten bezogen 

-
bung. Mehrmals wurde die Hoffnung auf einen Arbeits-

Bei den Ideen für Veranstaltungen im Rahmen der Lan-
-

Stilrichtungen und sportliche Veranstaltungen. Aus den 
-

-
-

Darüber, wie man die polnischen Nachbarn in die Gar-

-

Seite oder die Schaffung einer Plattform für polnische 

Tagebau etc..

Bürgerinformation

Bürgerinformation

Rosen für die Bürger
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S. 15   Googlearth (Satellitenbild)

S. 16   Stadt Forst (Lausitz) (Ruga-Eröffnung)

S. 17   Stadt Forst (Lausitz) (Forst Ansicht)

S, 47  Christoph Neumann (privat) (Trachtenveranstaltung)

Restliche Abbildungen: Stadt Forst (Lausitz) und Planstatt Senner
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